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Teurer als
gedacht

Die Zuschauer müssen richten
„Terror – Ihr Urteil“: WK Theater wählt brisanten Stoff für neue Spielzeit

„MeineigenesUrteilhalteichgeheim“
Vermisster
wurde gefunden

GUTEN MORGEN!

Mein Nachbar Paul gehört zu
denMenschen, die nach wie
vor in Mark und Pfennig rech-
nen. Wenn er im Restaurant die
Speisekarte durchsucht, im
Supermarkt an der Wursttheke
steht oder an der Tankstelle
Super nachfüllenmuss: ImKopf
rechnet er den Euro-Betrag
automatisch inD-Mark um.Und
regt sich genauso automatisch
auf, dassmit dem Euro ja alles
teurer geworden sei. Vielleicht
hat mein Nachbar ja recht, und
vor dem Euro war alles güns-
tiger. Aber: Wie teuer war das
Benzin doch gleich 1970?

Diese Fragemussten die Ral-
lyefahrer bei der „Rebbelroth
Classic“ amWochenende be-
antworten. Die Lösung war laut
Veranstaltern28,6Pfennig.Das
kann nicht stimmen, wunderte
sich Pfennigfuchser Paul. Er
recherchierte im Internet, und
tatsächlich: Zu dieser Zeit
schwankte der Benzinpreis tat-
sächlich um die 60 Pfennig –
was circa 29 Cent sind. Manch-
mal ist die Umrechnerei zwi-
schen Euro undMark doch
ziemlich verwirrend. Und: Frü-
her mag zwar alles besser ge-
wesen sein. Aber ganz so güns-
tig war es auch nicht, weiß jetzt
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VON JENS HÖHNER

WALDBRÖL.Plötzlichspringt
Peter Becker auf, mit flacher
Hand schlägt er auf den Tisch
vor sich. Brüchig klingt seine
Stimme, die Kontrolle entglei-
tet ihm. Und die Worte über-
schlagen sich. „Die Zivilisten
sind doch die Waffe der Terro-
risten!“, brüllt er schließlich.
Thorsten Schmidt ist von der
Leistung seines Schauspielers
recht angetan. „Lass’ Dich nur
mit viel Kraft auf den Stuhl zu-
rückdrücken“, fordert Regis-
seur Schmidt. Der Stuhl ist die
Anklagebank, auf der Peter
Beckerals einerderHauptdar-
steller Platz nehmenmuss.

Im März kommenden Jah-
res bringt das Waldbröler WK
Theater das Stück „Terror – Ihr
Urteil“ des Juristen und Best-
sellerautors Ferdinand von
Schirach auf die Bühne. Und
Becker spielt den Militärpilo-
ten Lars Koch, der sich vor Ge-
richt für den Tod von 164 Men-
schen verantwortenmuss.
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Schauspieler agieren
in der Saalmitte

Diese sind Passagiere in ei-
nem entführten Flugzeug. Ter-
roristen wollen es während ei-
nes Fußballspiels in das aus-
verkaufte Stadion stürzen las-
sen. Gegen den Befehl seiner
Vorgesetzten aber schießt der
Kampfpilot Koch die gekaper-
teMaschineab.Niemandüber-
lebt den Absturz. Hat Koch die
Insassen ermordet? Oder hat
er vielen tausend Sportfans im
Stadion das Leben gerettet?

Diese Frage ist bereits am
Montag, 17. Oktober, Teil eines
Themenabends der ARD. Ak-
tueller könnte die Waldbröler
Wahl eines neuen Stoffes also
kaum sein. „Wir haben uns ge-
fragt, ob wir das Stück trotz-
dem aufführen“, sagt Thorsten
Schmidt, der nicht nur Regis-
seur ist, sondern das 1989 ge-
gründeteWK Theater seit 2005

auch leitet. 2013 wurde es mit
dem Kulturförderpreises des
Oberbergischen Kreises aus-
gezeichnet. „Unsere Antwort
war klar: Wir machen es“, er-
zählt der 36-jährige Schmidt –
vonBerufRichter amWaldbrö-
ler Amtsgericht und damit zu-
sätzlich noch mit einer beson-
derenBeziehungzudiesem ju-
ristischenStoff,wieer imunten
stehenden Interview verrät.
Seinem zehnköpfigen Ensem-

ble hat Schmidt übrigens Fern-
sehverbot erteilt: „Die Gefahr
ist zu groß, dass wir die echten
Schauspieler kopieren.“ Die
Rollen in „Terror – Ihr Urteil“
sind mit Florian David Fitz als
PilotKoch,MartinaGedeckals
Staatsanwältin und Burghart
Klaußner als Richter promi-
nent besetzt (siehe „Knappe
Mehrheit für den Freispruch“).

Nie zuvor hat das Waldbrö-
lerSchauspielhaus so frühsein

Vorhaben für eine anstehende
Spielzeit mit stets fünf Auffüh-
rungen bekanntgegeben. Das
liege an der Brisanz des The-
mas,erklärtSchmidt,der40bis
60Stücke liest, bevordasThea-
ter eineWahl trifft. „Zudemhat
uns der Verlag des Bühnen-
stücks mitgeteilt, dass wir
deutschlandweit das einzige
Laienensemble sind, das die-
ses gefragte Stück spielen
darf.“ Es sei sonst Profibühnen

vorbehalten. Zehnmal haben
die Waldbröler Schauspieler
bisher geprobt. Die Bühnewol-
len sie jedoch verlassen: Eine
Idee ist es, die Gerichtsver-
handlung im Saal zu platzie-
ren, sodass die Zuschauer als
Schöffen noch dichter am Ge-
schehen sind. Die Zeit, das zu
proben, ist noch lang: Die Pre-
miere in der Aula des Hollen-
berg-Gymnasiums in Waldbröl
ist für den 25. März geplant.

ProbenochohneBühnenbild:PeterBecker (r.) soll indenWaldbrölerAufführungendenangeklagtenKampfpilotenKochspielen. (Foto:Dierke)

Ein Stoff fürs Fernsehen: In der Verfilmung spielt Martina Gedeck die
Staatsanwältin, Florian David Fitz (l.) den Piloten Lars Koch und Lars
Eidinger seinen Verteidiger Biegler. (Foto: ARD/Degeto)

KNAPPE MEHRHEIT FÜR DEN FREISPRUCH

Der Themenabend der ARD am
Montag startet um 20.15 Uhr
mit der Erstausstrahlung der
Verfilmung des von-Schirach-
Stücks. Dieses sieht vor, dass die
Theaterzuschauer während einer
Pause nach den Plädoyers ein
Urteil fällen über Schuld und
Unschuld des Kampfpiloten Koch.

Auch die Fernsehzuschauer sind
zur Abstimmung aufgerufen, nicht
nur in Deutschland, sondern auch
in Österreich und der Schweiz.
Ab 21.40 Uhr moderiert Frank

Plasberg eine Sondersendung von
„Hart aber fair“: Dort wird auch das
Zuschauerurteil diskutiert. Nach
bisherigen Abstimmungen in Thea-
tern plädierten in 90 Prozent der
Aufführungen die Zuhörer für einen
Freispruch. Dabei ist diese Entschei-
dung knapper als die Zahl aussagt:
Pro Theater liegt die Freispruch-Quo-
te fast regelmäßig bei 55 Prozent.

Am Freitag, 14. Oktober, ist der Film
bereits in 100 Lichtspielhäusern zu
sehen, darunter im Kölner Residenz-
Kino am Kaiser-Wilhelm-Ring. (höh)

INTERVIEW

Für das Schauspiel begeistert
sichRegisseurundTheaterleiter
ThorstenSchmidtschonseitder
Schulzeit. Im Alltag arbeitet der
36-jährige Waldbröler als Rich-
ter am Amtsgericht in seiner
Heimatstadt. Das verleiht den
geplantenAufführungendesWK
Theater zusätzlichen Reiz. Jens
Höhner sprach mit ihm.

WiewürdenSie selbst alsRichter
über denMilitärpiloten Lars

Koch urteilen?
Ehrlich gesagt: Da bin ich noch
sehr unsicher. Aber wenn ich ei-
ne Entscheidung gefunden ha-
be, werde ich mein eigenes Ur-
teil geheim halten. Leicht wäre
dieEntscheidung in keinemFall.

Träumt man als Jurist von einem
derart spektakulären Fall?
Nein, denn er ist allenfalls ein
Alptraum. Ich denke auch, dass
es keine richtige Entscheidung

geben kann, weil immer das
Schlimmste eintritt. Im Stück
trifft der Pilot die furchtbarste
Entscheidung seines Lebens.

Sie selbst lassen auch Ihr Pub-
likum urteilen. Auf welche Re-
aktion hoffen Sie?
Eswäretoll,wenndieZuschauer
auch nach dem Stück in der Dis-
kussion bleiben. Sie sind
schließlich gezwungen, sich ei-
ne Meinung zu bilden. Und bis-

her habe ich niemanden erlebt,
der nichts zu diesem Stück zu
sagenhätte.Zuletzthabe ichmit
meinem Schwiegereltern am
Abendbrottisch diskutiert.

Welche Ängste haben Sie?
Dass uns am Ende die Wirklich-
keit eines solchen Terrors ein-
holt. Die Angst vor einem sol-
chen Anschlag haben wir im En-
semble thematisiert. Von der
Hand zu weisen ist sie nicht

mehr. Dazu gibt allein der
11. September2001Anlassge-
nug.Unddannwarda janoch im
Januar 2003 der stundenlange
IrrflugeinesKleinflugzeugsüber
dem Frankfurter Bankenviertel,
der für Panik sorgte. Meine Be-
fürchtung aber, dass mein eige-
nes Interesse an diesem Stück
aus der beruflichen Motivation
heraus vielleicht zu groß sein
könnte, wurde in eben solchen
Gesprächen zerstreut.

IHR DRAHT ZU UNS

Haben Sie Fragen oder Kritik?
Gibt es ein Thema, das Sie
besonders interessiert?
Sie erreichen heute zwischen
12 und 13 Uhr am Lesertelefon
unseren Redakteur

Andreas Arnold

unter V (02261) 92 89-
148 oder per E-Mail: redaktion.
oberberg@ksta-kr.de

MORSBACH. Der 75 Jahre al-
te Lichtenberger, der seitMon-
tagnachmittag vermisst wor-
den war, wurde gestern Vor-
mittag von einer Spaziergän-
gerin im Bereich des Klär-
werks in Morsbach-Rom ange-
troffen.

Der ältere Herr, der in Jog-
ginghoseund-jackeunterwegs
war, wurde ins Krankenhaus
gebracht, da er leicht unter-
kühlt zu sein schien. Zuvorwar
der Bewohner eines Senioren-
heims unter anderem mittels
eines Polizeihubschraubers
gesucht worden. (kpo)

TIPP DES TAGES Für Philatelisten und Münzsammler ist Engelskirchen heute
Abend der richtige Ort: Seltene Briefmarken und Geldstücke
gehen ab 19 Uhr in der Gaststätte „Hubertushof“ (Overather
Straße 40) über die Tische. Zum Tausch- und Informationstref-
fen lädt der Briefmarken- und Münz-Sammlerverein von Engels-
kirchen ein. Der Eintritt ist frei.

• deutschsprachige Pfleger/innen
(Grundversorgung/Demenzerfahrung)

• stundenweise/Tag- und/oder Nacht/ 24-Std.
Betreuung, je nach Bedarf

• „Notdienste“/Urlaubsvertretung sind sofort möglich
• nur sozialversicherungspflichtige,
aber bezahlbare, Arbeitsverhältnisse

• kein ständiger Personalwechsel, sondern bedarfsgerecht

Zu Hause alt werden?
- Ja!

Erfahrene Pfleger/innen aus Ihrer
Gegend warten auf Sie!!!

Wir sind unverbindlich
und gerne für Sie da!

Ihre Monika Hoffmann,
Tel.: 0 22 61/2 30 08 69, 0151/19 69 44 52
Seniorenhilfe Zuhause alt werden!

Bitte ausschneiden und aufbewahren✁

thorstenschmidt
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